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5 Donnerſtag den 8. Oktober 1685. 


müthlichen Häuslichkeit, der die Verlockungen des immerhin 
geräuſchvolleren Wirthshauslebens nichts anzuhaben vermögen. 
Man trinkt ſeinen Schoppen Bier daheim im Kreiſe der Seinen, 
das iſt in der Großſtadt ebenſo üblich wie auf dem platten Lande; 
aber das einzuſchlagende Verfahren, damit Gambrins Quelle ſtets 
geſund und friſchſprudelnd im Hauſe fließe, daß iſt eine Auf⸗ 
gabe an unſere Brauer und Gaſtwirthe, die dieſe richtig zu 
löſen haben. 


7 1 Bier in und außer der Häuslichkeit. 
dt, unfehlbaren Weisheit des Ausſpruchs, den einft ein 
ht breußiſchen Abgeordnetenhauſe gethan: „Das Bier, 
0 dintrunken wird, hat ſeinen Beruf verfehlt,“ dürfte 
den guter Deutſcher rütteln wollen, aber es wäre irrig, 
„DaB es lediglich oder hauptſächlich das Wirthshaus 
ler ſeinen Beruf erfüllt. 
Ae ann ſich ein deutſches Wirthshaus nicht gut ohne bier⸗ 
e vorſtellen, aber man ſieht leicht ein, daß ein regel- 
berhältnißmäßig ſtarker Bierkonſum auch außerhalb 
auſes möglich ift. 
utſchen lieben die Geſelligkeit, wie fie ſich im Wirths⸗ 
Ihenmuthen iſt nicht zu leugnen, aber wir lieben auch eine 
ur ende Häuslichkeit, nota bene — wenn wir fie in 
eit haben können. 
Wenn“ freilich iſt der Haken, an dem die Exiſtenz 
zaſtwirths hängt, denn eine Frau, die ihrem Manne 
zum traulichen Heim macht, iſt eine lebendige 
Wirths hauſes, und je trefflicher es der Wirth ver⸗ 
Säfte die fragwürdigen Genüſſe ihrer Häuslichkeit 


Volitiſche Tagesſchau. 

Außer den Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtehen 
in Berlin auch wieder Ergänzungswahlen zur Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung bevor, und dieſe machen der 
liberelen Preſſe im Grunde weit mehr Sorgen als jene, weil 
von ihnen die Herrſchaft über die Hauptſtadt abhängt. Wäre 
der ſtädtiſche „Ring“ erſt einmal gebrochen, dann würde es mit 
der politiſchen Uebermacht der Fortſchrittspartei in Berlin vorbei 
ſein. Schon längſt ſtützt ſie ſich nicht mehr auf die innere Zu⸗ 
ſtimmung der Bevölkerung, ſondern nur noch auf ihren ſozialen 
Einfluß, wie er durch die Herrſchaft im Rathhauſe bedingt wird. 
An durchgreifende Veränderungen in der Zuſammenſetzung der 


5 lib uber feiner geſelligen Kneipe vergeſſen zu machen, Stadtverordnetenverſammlung iſt in dieſem Jahre übrigens um 
a, len Verdienſt um den häuslichen Frieden feiner | fo weniger zu denken, als es ſich, wie geſagt, nur um Er⸗ 


gänzungswahlen handelt. Es wird noch lange dauern, bis die 
große fortſchrittliche Mehrheit beſeitigt iſt. j 

Der „Central⸗Verein“ für Handelsgeographie“ in Berlin hat 
ſich letzthin mit der Frage der deutſchen Hochſeefiſcherei 
beſchäftigt, welche außerordentlich im Argen liegt. Während wir 
unſern Bedarf an Seefiſchen ſehr wohl ſelbſt decken könnten, be⸗ 
zahlen wir dafür jährlich mehr als 40 Millionen Mark an das 
Ausland; auch eine Folge unſerer dreihundertjährigen politiſchen 
Zerriſſenheit, die jede Spur von Unternehmungsgeiſt getödtet hatte. 


Ei m Merdings Leute, die ganz erftaunt diefe Behauptung 
15 fen win werden, ob ſie recht geleſen haben, denn manche 
rer far en es gar nicht anders, als daß das Wirthshaus 
A iefe es häuslichen Glücks und Friedens iſt. 

EINEN et gewiß ſehr braven und wohlmeinenden Leute 
ö Punkt ſchon gefallen laſſen müſſen, daß wir ihnen in 
A ate widerſprechen. Wie oft muß man über Mann 


eu die Bemerkung hören: die Beiden hätten ſich nie ver- 


4 sollen, da fie es aber nun einmal find, fo iſt es am | Nunmehr iſt die Bildung einer „Hochſeefiſcherei⸗Aktiengeſellſchaft“ 
6 Jean den ſich ſo viel wie möglich aus dem Wege. in Ausſicht genommen, mit dem Sitze in Roſtock. Hoffentlich 
4 b ſich aber wirklich ſo verhält, dann dürfte das | wird die Sache gleich im Großen angefangen, wie es ſich für 


dergleichen Unternehmungen allein eignet und wie es ſchon des⸗ 
halb nothwendig iſt, weil alle Nachbarländer die Hochſeefiſcherei 
in dieſer Weiſe betreiben; beſonders England, Schottland, Nor- 
wegen und Holland, aber auch das kleine Dänemark, welches auf 
dieſem Gebiet ungleich mehr leiſtet als wir. 

Während in Rußland die Aufmerkſamkeit der politiſchen 
Welt ganz auf die Balkan⸗Halbinſel gerichtet iſt, geht im Innern 
ein intereſſanter ſtiller Krieg fort: des Deutſchthums in 
den Oſtſeeprovinzen gegen die ſich aufdrängende Ruſſifizirung. 


ER lan unter Umſtänden als ein wahrer Segen erſcheinen, 
17 Fa der Mann darin ſitzt, herrſcht daheim, wenn nicht 

4 wi doch Waffenſtillſtand. Wie manche Szene ehelichen 

7 wordenanche peinliche, unfriedſame Stunde iſt ſchon ver⸗ 
nd nen, weil der Mann eine Zuflucht im Wirthshaus 
lurten hanßgeftimmt und verdroſſen nach Haufe kam und 
\ 

U gr, ergenuf in den Familien „unter Ausſchluß der 
nett iſt vielleicht fo alt, wie dieſes Getränk ſelbſt. 


2 fee orväter liebten es, einen guten Trunk jhäumenden | Die Revaler Gouvernementsverwaltung beſchließt, daß in der 
Hude Zeller zu haben, um damit liebe Bekannte und vor- | ganzen Polizeiverwaltung die ruſſiſche Geſchäftsſprache herrſchen 
oA lasreunde zu bewirthen, und ſelbſt die zunehmenden | joll und der Revaler Rath verweigert als Gerichtsbehörde die 
Loge eiten und Vorzüge der Wirths häuſer konnten an dieſer [Entgegennahme in ruſſiſcher Sprache abgefaßter Polizeiprotokolle. 
ri I 98 nichts ändern. Es iſt eben nicht Jedermanns [Der Gouverneur von Eſthland richtet an den deutſchen Adels- 


marſchall ein amtliches Schreiben, unter welches er ruſſiſch ſeinen 
Namen ſetzt, und der Adelsmarſchall ſendet dieſes Schreiben zurück, 
weil dieſes eine Verletzung der Privilegien der eſthländiſchen 
Ritterſchaft iſt. In Mitau und in Windau wird den Stadt- 
verordneten⸗Verſammlungen vorgeſchrieben, die Protokolle ruſſiſch 
dem Gouverneur einzuſenden; dieſe fahren aber fort, ihre Protokolle 


8 Raſch eilte fie auf ihn zu und rief: „Guter Papa, biſt Du 
wieder tiefſinnig oder melancholiſch, wie Fräulein Barbi 
immer ſagt?“ 


Mg ai vielleicht auch nicht immer feinen Mitteln und feiner 
enn ſprechend, ſich unter den Blicken fremder Beobachter 
AMT des edlen Gerſtenſaftes ungenirt hinzugeben. Man 
> lebt n. zu nehmen, man ſcheut das Gerede der Leute, 
Men m den Feierabend am liebſten beſchaulich im Schlafrock, 
m, man iſt im glücklichen Beſitz einer traulichen, ge- 


Die Stiefmutter. 
Von Ad. Söndermann. 
3 (Nachdruck verboten.) 


Dil, 


gef „Out Fi Fortſetzung „Ella!“ ertönte der ſchneidende Warnungsruf der Gouvernante. 
l ſehe m mich? Ach, die Augen, die Augen! Wenn ich fie Doch es war zu ſpät; Herr von Stark hatte ſeine Tochter 
0 un lehne ich mich mit unausſprechlicher Gewalt nach ihnen, wohl verſtanden. 


Erregt ſprang er auf, und ſeine Augen warfen Blitze auf 
die erſchrockene Erzieherin. 

„Iſt das war, was Ella ſagt?“ fragte Stark. 

„Ich wüßte Ihren Zuſtand nicht anders zu bezeichnen, 
Chevalier,“ erwiderte die Dame. 

„Schlimm genug ſür eine Erzieherin; übrigens bitte ich Sie 
wiederholt, aller franzöſiſchen Ausdrücke ſich zu enthalten; ich 
heiße Herr von Stark!“ 

Die Gouvernante, deren falſche Locken ihr helles Geſicht be- 
ſchatteten, warf dem Sprecher aus ihren katzengrauen Augen 
einen ſtechenden Blick zu und erwiderte: „Ich bin eine Fran⸗ 
zöſin, gnädiger Herr, und wenn Ihnen ſo plötzlich alles Franzöſiſche 
verhaßt iſt, ſo dürfte Ihnen meine fernere Gegenwart hier in 
Ihrem Hauſe wohl auch nicht mehr angenehm ſein. Um Ihnen 
nun unnöthigen Aerger zu erſparen, bitte ich Sie um meine 
Entlaſſung, damit ich noch dieſe Stunde Ihr Haus verlaſſen 
kann!“ 

Mit dieſen Worten machte Fräulein Barbi einen tadelloſen 
Knix und verſchwand aus dem Zimmer. 

„Mademoi — Fräulein Barbi!“ rief der Schloßherr. 

Doch die Dame war verſchwunden. 

„Sießgeht nicht, gnädiger Herr,“ verſetzte Francois lakoniſch. 

„Will Fräulein Barbi fortgehen, Papa?“ fragte das Kind 
mit lächelnder Miene. f 

„Ich glaube nicht.“ 

„Da haſt Du recht. 


u W fie ſehe, zerreißen ſie mir das Herz und erwecken 
„Bietsuth in mir; ich möchte raſend werden!“ 


. eig. enden zwei Kugeln die Qualen,“ murmelte 


Her 
. dein 2 Stark erbebte. 
i gen richteten ſich forſchend nach dem Nathgeber. 
ob ſich gewaltig, und krampfhaft zerknitterte ſeine 


d 
e 

vort ſſe krachten und beide Kugeln hatten die Augen 

Sei e durchbohrt. 


vel 
Ka leere Oeffnungen ſtierten dem geübten Schützen 


„ eois 
„ Nl 
N 1 1 So eibenfhaftich und ergriff die zweite Piftole, 


„. 
Herr Anktig der Dame war furchtbar entſtellt. 


y on St 7 1 
ſohnend „ mit beiden Händen das Geſicht und 


on x 
ſieur Francois verhüllte ſchweigend das Portrait. 
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dichtet 3 Porträts, welches Herr von Stark foeben völlig 


1 0 e. Die herrlichen blauen Augen ſtrahlten fo lieblich Sie will ja meine Mama werden,“ 


18 feft und ſicher unter der ſchöngewölbten Stirn hervor, erwiderte Ella. 

At finger lfürtich gefeſſelt wurde. Blonde Locken umrahmten Herr und Diener ſahen ſich einige Sekunden an. 

„ir deg Önittenes, elwas ovales Geſichtchen, und die ganze Dann flog ein Lächeln über das Geſicht des Herrn von 
dem rei indes war ohne jeden Tadel. Das heitere Lächeln [ Stark: „Das ahnte ich!“ 


Algen ins nden Antlitze war ſofort verſchwunden, als das 5 
mung in trat und ihren Papa in ſolch' trauriger möchte Fräulein Barbi nicht Mama nennen!“ rief Ella. 
1 E. 


„Nein, nein, nein mein Kind, das ſollſt Du auch nicht,“ 


„Aber meine arme Mama war doch ſchöner, Papa, und ich 


deutſch einzuſenden, welche ihnen vom Gouverneur zurüdgefandt 
werden! Das ſind Zuſtände, deren Unhaltbarkeit auf der 
Hand liegt. 
Die Wahlen in Frankreich ſind für die Konſerpativen 
anſcheinend noch ſiegreicher ausgefallen, als man auf Seiten der- 
ſelben gehofft hatte. Es ſind nunmehr die Wahlreſultate aus 79 
Departements bekannt, die Konſervativen haben bisher 84 Sitze 
| gewonnen, wenn man die Departements du Nord und Pas de 
Calais hinzurechnet, in denen fie zwar eine gewiſſe Majorität ge⸗ 
wonnen haben, aber Stichwahlen möglich find. — Die republi⸗ 
kaniſchen Journale erkennen an, daß der geſtrige Tag kein guter 
für die Republik war und daß die Monarchiſten einen uner⸗ 
warteten Erfolg errungen haben. Die genannten Blätter er- 
klären, die Uneinigkeit der Republikaner ſei die Urſache der Nieder⸗ 
lage, die Opportuniſten und Radikalen ſchieben ſich gegenſeitig die 
Verantwortung für die Niederlage zu. 
Die Franzoſen haben auf Madagaskar den Howas 
gegenüber einen harten Stand. Aus Tamatave (via Sanſibar) 
telegraphirt der Korreſpondent des „Standard“ vom 2. d. M.: 
„Admiral Miot griff am 10. v. M. mit einer Streitkraft von 
1500 Mann Farafate an. Er ſtieß aber auf einen höchſt ent⸗ 
ſchloſſenen Widerſtand ſeitens der Howas, die eine ſtark verſchanzte 
Stellung einnahmen. Nach einſtündigem Kampfe wurden die 
Franzoſen mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen Auf dem 
Rückzuge wurden ſie von den Howas verfolgt, die auch ſeitdem 
allnächtlich Angriffe auf Tamatave machen und Bomben in die 
Stadt werfen. Die Franzoſen ſtellten ihren Angriff gegen die 
Howas nur als eine Rekognoszirung dar.“ 
) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Oktober 1885. 

— Die Kaiſerin hat dem Magiſtrat auf ſeine Adreſſe aus 
Anlaß ihres Geburtstages das folgende Antwortſchreiben zugehen 
laſſen: „Die Glückwunſch-Adreſſe des Magiſtrats habe ich mit 
beſonderer Genugthuung empfangen; denn ſie erwähnt vor allem 
der Gnade Gottes, die in dem zurückgelegten Lebensjahre über 
dem Kaiſer, meinem Gemahl, gewaltet und durch ſeine Wohlfahrt 
mich wahrhaft beglückt hat. Mit Demuth erkenne ich dieſe und 
alle Wohlthaten, die in geſegneter Friedenszeit ſeit Jahresfriſt 
uns wieder zu Theil geworden ſind, und erbitte Heil und Segen 
für die Zukunft unſeres deutſchen Vaterlandes. Iſt dieſes und 
mit ihm das Königliche Haus in der jüngſten Vergangenheit von 
ſchmerzlichen Verluſten leider nicht verſchont geblieben, fo darf ich 
heute um ſo freudiger in den Familienkreis blicken, der mich froh 
bewegt umgiebt, durch das neu begründete Lebensglück meines 
Enkels, an dem ich innigen Antheil nehme. Dem Magiſtrat 
aber danke ich aufrichtig für die Kundgebung ſeiner Geſinnung 
mit der erneuten Verſicherung, daß ich ſeine Beſtrebungen, das 
Wohl der Stadt Berlin zu fördern, mit voller Anerkennung be⸗ 
gleite und nach Kräften zu unterſtützen ſtets bereit hin. Baden⸗ 
Baden, den 1. Oktober 1885. gez. Auguſta.“ — Der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung tft folgendes Schreiben der Kaiſerin zuge- 
gangen: „Ich danke den Stadtverordneten aufrichtig für die mir 
gewidmeten treuen Wünſche und für die in ihrer Adreſſe ent⸗ 
haltenen Beweiſe eines für meine Beſtrebungen wohlthuenden 


erwiderke mit milder Stimme der Vater und hob das Kind zu 
ſich empor. 

„Warum mußte denn Mama ſo raſch ſterben?“ 

Herr von Stark erbebte. 

„Der Tod iſt unerbittlich, mein Kind,“ ſeufzte er. 

„Nun habe ich ſchon wieder keine Mama.“ 

„Weißt Du Dich auf Deine erſte Mama noch zu er⸗ 
innern, Ella?“ i 

„Ich habe ja ihr Bild.“ 

„Wie, Du haſt das Bild Deiner Mutter?“ fuhr Herr von 
Stark erregt auf. 

„Gewiß, Papa!“ lächelte Ella und zog ein kleines Medaillon 
hervor, welches ſie dem Vater überreichte. 

Mit zitternden Händen öffnete dieſer die Kapſel. 

. Das Porträt jenes zerſchoſſenen Bildes trat vor ſeinen 
ugen. 

„Wer gab Dir das Medaillon?“ ſtammelte er. 

„Fräulein Barbi. O, ich habe es ſchon mehrere Jahre, 
durfte es aber niemals meiner zweiten Mama zeigen. Fräulein 
Barbi meinte, ich ſollte nur beim Anblicke an meine rechte Mama 
ihrer gedenken und ſie recht lieb haben.“ 

Der Vater athmete ſchwer. 

„Aber ich habe meine zweite Mutter doch auch recht lieb 
gehabt,“ betheuerte das Mädchen. 


Noch immer ſtarrte Herr von Stark auf das Medaillon. 


„Gieb mir das Bild, Papa!“ rief Ella und ergriff das 
Medaillon und verſenkte es wieder an ſeinen Platz am Herzen. 


—— m —äk — ·ꝗ.g— —): — 


„Papa, hole doch meine Mutter auch nach Blankheim!“ ver⸗ 


ſetzte das Mädchen nach einer kleinen Weile. 
Herr von Stark ſprang von ſeinem Sitze auf und ſtieß einen 
Ne Fluch aus, während er das Kind haſtig von 
ſich ſtieß. 
„Warum biſt Du ſo böſe, Papa?“ fragte Ella in weiner⸗ 
lichem Tone. 


„Hat Dir das Fränlein Barbi auch geſagt?“ rief Herr 
von Stark. i 
| „Jawohl, Papa; aber Du darfſt ihr nichts wieder fagen, 
ſonſt iſt ſie auch böſe und erzählt mir gar keine Geſchichten mehr 
von meiner Mutter und —“ 
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Ich rechne hierbei nie vergebens auf die Mitwirkung der Bürger⸗ 


Stadtverordnetenkreiſe die Intereſſen der Wohlthätigkeit warm 
vertreten ſieht. Dem jüngſten Armenpfleger⸗ Kongreß habe ich 
meine volle Theilnahme gewidmet und einen neuen Beweis 
deutſchen Gemeinſinns in dieſen Berathungen gefunden, die den 
Anforderungen der Zeit entſprechen. Baden⸗Baden, den 1. Oktober 
1885. gez. Auguſta.“ 

— Das in Berlin zufammengetretene Komitee zur Veran⸗ 
ſtaltung von Sammlungen zum Beſten der Hinterbliebenen der 
Beſatzung der verlorenen Kreuzerkorvette „Auguſta“ wird dieſer 
Tage einen Aufruf erlaſſen, worin zur Bildung von Zweigver⸗ 
einen und Sammelſtellen aufgefordert wird. 

— Der Herzog und die Herzogin von Edinburg haben ſich 
von Berlin nach Schloß Schönberg bei Bensheim, die Groß— 
fürſtin Katharina von Rußland und ihre Tochter, die Herzogin 
Helene, nach Luzern begeben. 

Köln, 5. Oktober. Die Delegirtenverſammlung des Cen- 
tralverbandes deutſcher Induſtrieller nahm folgenden Antrag zur 
Währungsfrage an: In Erwägung, daß in Bezug auf die 
Währungsfrage nach den heutigen Erörterungen im Centralver⸗ 
bande deutſcher Induſtrieller noch verſchiedene Meinungen darüber 
beſtehen, ob dem Beſten der deutſchen Erwerbsthätigkeit die Gold⸗ 
oder internationale Doppelwährung mehr entſpricht, hält die De⸗ 
legirtenverſammlung für angezeigt, eine Abſtimmung über die 
vorliegenden Anträge zu unterlaſſen und beſchließt dagegen, eine 
Unterſuchung der Frage durch Befragung der Unterverbände ein⸗ 
treten zu laſſen und beauftragt das Präſidium, in geeigneter 
Weiſe eine Unterſuchung in die Wege zu leiten. 


Ausland. 

Prag, 5. Oktober. Die „Narodat Liſty“ melden. In den 
Lokalitäten der böhmiſchen Beſeda in Dux fand eine Dynamit⸗ 
exploſion ſtatt. Zahlreiche Fenſterſcheiben find zertrümmert, Per- 
ſonen jedoch nicht verletzt. Der Urheber der Exploſion iſt noch 
nicht ermittelt. 

Paris, 6. Oktober. Das Reſultat der Wahlen iſt bis jetzt 
179 Monarchiſten, 134 Republikaner, 215 Ballotagen; Paris 
und zwei Departements fehlen noch. Die Republikaner geſtehen 
ihre ſchwere Niederlage ein und mahnen zur Eintracht bei den 
Stichwahlen. Die Monarchiſten find bereits etwas ruhiger im 
Siegesjubel. Vor den Bureaux des „Gaulois“, welcher provocirend 
illuminirt hatte, fand geſtern Abend ein kleiner Volksauflauf mit 
Einwerfen der Fenſter und Revolverſchüſſen ſtatt, welcher das 
Einſchreiten der Polizei und Verhaftungen nöthig machte. Gerüchte 
über Ausweiſung der Prinzen werden verbreitet. 

Paris, 6. Oktober. Die Pariſer Wahl⸗Ergebniſſe ſind nun⸗ 
mehr aus 346 Sektionen bekannt, es erhielten Lockroy und Floquet 
104 000, Delaforge 85 000, Briſſon 82 000, Allain Targé, Barodet 
und Clémenceau je 78 000, Maret 76 000, Révillon 74 000, 
Lacroix 72 000, Bert 57 000, Rochefort 51 000, die Konſervativen 
Calla, Hervé je 41 000, Ranc und Spuller je 39 000, Caſſagnac 
3 700 und die Sozialiſten je 12 000 Stimmen. Vorausſichtlich 
werden von den Kandidaten von Paris etwa 10 definitiv gewählt 
ſein, betreffs der 28 übrigen Pariſer Deputirten wird eine Stich⸗ 
wahl ſtattfinden müſſen. In dem Departement der Rhone, wo 
die Radikalen die meiſten Stimmen erhielten, haben Stichwahlen 
ſtattzufinden. — Die Journale erblicken in dem Erfolge der 
Konſervativen eine Verurtheilung des Opportunismus und eine 
Folge der Expedition nach Tongking, ſowie der kirchenfeindlichen 
Politik. Die République frangaiſe, das Organ der Opportuniſten, 
geſteht zu, daß mehr als ein Drittheil der neuen Kammer aus 
Konſervativen beſtehen wird, erblickt darin eine ſchwer parlamen⸗ 
tariſche Gefahr für die Republik und fordert alle Republikaner 
zur Eintracht auf. 

St. Petersburg, 6. Oktober. In Charkow brach geſtern 
Abend eine Feuersbrunſt in den ſogenannten Susdalſchen Kauf⸗ 
hallen aus. Nach hier vorliegenden Nachrichten ſollen dreizehn 
Magazine niedergebrannt, die Waaren jedoch theilweiſe gerettet 
ſein. Der Schaden wird auf mehrere hunderttauſend Rubel 
geſchätzt. 

Rom, 6. Oktober. In der Provinz Palermo ſind geſtern an 
der Cholera erkrankt 163, geſtorben 61 Perſonen; davon in der 


„Genug, Ella!“ fiel der erregte Mann ein. „Francois, ſage 
Jacques, daß er den Rappen ſatteln laſſen ſoll —“ 

„Aber Papa!“ 

„Schweig, Ella!“ fuhr Herr von Stark fort. „Und Francois, 
lohne dann die Schlange aus; gieb ihr reichlich, befiehl ihr aber 
ſtreng, daß ſie unter allen Umſtänden ſofort mein Haus zu ver⸗ 
laſſen habe. Wehe ihr, wenn ich ſie noch hier antreffe, wenn ich 
zurückkomme!“ 

Francois verbeugte ſich ſtumm, und Herr von Stark griff 
nach dem Hute, um hinaus zu eilen. ! 

„Papa, nimm mich mit Dir, wenn du die Mama holen 
willſt!“ rief Ella. 

Herr von Stark gab Francois einen Wink, und der Vertraute 
ging aus dem Zimmer. 

„Mein Kind, Deine Mama iſt geſtorben.“ 

„Nein, fie lebt noch, hat Fräulein Barbi geſagſ t“ fiel 
Ella ein. 

„Fräulein Barbi hat nicht die Wahrheit geſagt.“ 

„Warum ſchießeſt Du denn immer nach dem Bilde meiner 
Mutter?“ 

Herr von Stark litt Höllenqualen. Schmerz und Wuth 
tobten in ſeinem Innern. ’ 

„Fräulein Barbi meinte, Du haſſeſt meine Mutter und 
wollteſt ſie tödten; aber das würde Dir nicht gelingen; ſie würde 
die Mama beſchützen.“ 

„Ella, wenn ich nach Hauſe komme, oder Morgen früh, 
ſprechen wir weiter. Jetzt aber geh zu Fräulein Barbi nnd ſage 
ihr, daß Du mir Alles entdeckt haſt; dann wirſt Du wiſſen, ob 
es Lüge oder Wahrheit war. Halte Dich aber nicht bei der 
Gouvernante auf, ſondern geh mit Francois zu Babette; dort 
wirſt Du auch dieſe Nacht ſchlafen. Bleibe hier im Zimmer, 
bis Francois zurück kommt.“ 

Ella wollte noch etwas erwidern, aber Herr von Stark war 


ſchon zum Zimmer hinaus. 


„Und wenn Barbi doch recht hätte und meine Mama wäre 
noch am Leben, warum kommt ſie denn da nicht zu uns?“ 
flüfterte Ella im leiſen Selbſtgeſpräche. „Ich muß einmal 
Francois fragen und das ſchwarze Bild muß er mich auch ſehen 


laſſen. 
FJortſetzung folgt.) 


krankt und geſtorben. 

Konſtantinopel, 5. Oktober. Der bisherige türkiſche Geſandte 
in Athen, Tevfik Bey, iſt zum Botſchafter in Berlin, der 
ehemalige Gouverneur von Metelin, Agniah Effendi, zum Ges 
ſandten in Athen ernannt. 

Agram, 5. Oktober. Landtag. Bei der fortgeſetzten Be⸗ 
rathung über die Ausfolgung der Kameral Akten an Ungarn er- 
greift der Banus das Wort, wird jedoch durch fortwährende 
Zwiſchenrufe der Oppoſition am Sprechen verhindert. Der 
Präſident beantragt die Ausſchließung von ſieben oppoſitionellen 
Abgeordneten von 60 Sitzungen. Unter heftigem Lärm der 
Oppoſition wird die Sitzung geſchloſſen. Die Nationalpartei be⸗ 
gleitete den Banus unter Hochrufen in feine Wohnung. 

| 


+ Zur Karolinen-Frage 

liegen heute neue Nachrichten nicht vor. Von Intereſſe find nur 
die verwegenen Sprünge, welche die offiziöſen ſpaniſchen Blätter 
machen, um die früheren Erklärungen der ſpaniſchen Regierung, 
die durch England enthüllt worden ſind, als nichtige und unwirk⸗ 
ſame hinzuſtellen. Wie ſie ſich aber auch drehen und winden, 
ſie kommen über die Thatſache dennoch nicht hinweg, daß der 
damalige Miniſterpräſident Canovas wiederholt erklärt hat, 
Spanien mache auf die Karolinen keine Anſprüche. — Im 
Vatikan ſoll man angeblich nach alten Dokumenten ſuchen, durch 
welche das Recht Spaniens auf jene Inſeln bewieſen wird, ja, 
man ſoll ſie auch ſchon gefunden haben. 


Provinzial- Nachrichten. 

Ottlotſchin, 6. Oktober. (Sanitätspolizeiliches.) Am Sonntag 
wurde wiederum ein aus Polen eingeführtes Schwein, welches von der 
Klauenſeuche behaftet war, von dem Weitertransport ausgeſchloſſen und 
auf dem hieſigen Bahnhofe verkauft und geſchlachtet. Die Beine des 
Thieres mußten dem Amtsvorſteher zur Vernichtung überſandt werden. 

Lautenburg, 5. Oktober. (Steckbrieflich verfolgt) wird der 
(jüdiſche?) Kaufmann M. Itſchkiewiez von hier wegen einfachen 
Bankerotts. 

Marienburg, 5. Oktober. (Selbſtmord.) Aus Neuteich wird 
der „N. Z.“ unter dem 3. d. Mts. Folgendes berichtet: In dieſer 
Nacht ging die Scheuer eines Beſitzers in Ladekopp in Flammen auf; 
hierbei ging auch ein Menſchenleben verloren. Der Sachverhalt ſoll 
folgender geweſen ſein: Ein Beſitzersſohn in Ladekopp unterhielt ſelt 
längerer Zeit intime Beziehungen zu einem Mädchen, deren Mutter 
hiermit nicht einverſtanden war. Seinem Ingrimm hierüber gab der 
junge Mann durch einen Revolverſchuß, der aber angeblich blos 
„ſchrecken“ ſollte, auf die Mutter Ausdruck. Ueber dieſes Benehmen 
ſollte er ſich dieſer Tage vor Gericht verantworten. Als nun bei dem 
Brande, wo doch faſt die ganze männliche Jugend zuſammenſtrömte, 
der Mehrerwähnte nicht erſchien, ſchöpfte an Verdacht, ging auf ſein 
Zimmer und fand dort einen Brief, worin er kurz anzeigte, daß er 
ſich in der Scheune erſchießen werde. Wahrſcheinlich hat er dies Vor⸗ 
haben ausgeführt, nachdem er die Scheune in Brand geſteckt. Die 
ſtark verbrannte faſt unkenntliche Leiche ſoll aufgefunden ſein. 

Schöneck, 4. Oktober. (Zum Duell gefordert.) Der hieſige, 
ſoeben von einer militairiſchen Uebung zurückgekehrte Amtsrichter wurde 
dieſer Tage von einer mit dem Strafgeſetz ſchon oft in Konflikt ge⸗ 
kommenen Perſönlichkeit zum Duell auf krumme Säbel gefordert. Die 
Sache iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. 

Schöneck, 4. Oktober. (Mittelſt Velociped) hat ein junger 
Danziger geſtern eine Beſuchsreiſe hierher gemacht. Er hatte 48 


— 


Kilometer trotz Sturm und Wetter in 3 ½ Stunden zurückgelegt. mehr ſicher gehalten haben müſſe, nun noch 10 


Zur Rückreiſe hofft der junge Mann noch eine Stunde weniger zu 
gebrauchen. 

5 Dirſchau, 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Während des ver⸗ 
floſſenen Monats ſind in die hieſige Naturalverpflegungsſtation 103 
Perſonen aufgenommen worden, darunter zwei weibliche. Es erhielten 
Mittagbrod 21 und Abendbrod, Nachtquartier und Frühſtück 82. — 
Bei dem hieſigen Standesamte ſind in den verfloſſenen 9 Monaten 
353 Geburten, 256 Sterbefälle angemeldet und 71 Heirathsurkunden 
aufgenommen. Aufgebote ſind insgeſammt 120 affigirt worden. Das 
Regiſter über die Eheſchließungen weiſt in dieſem Jahre die höchſte 
Ziffer ſeit dem Beſtehen der Standesämter nach. — Die dem Beſitzer 
Peter Claaſſen zu Ladekopp gehörige Scheune iſt mit dem vollſtändigen 
Einſchnitt ein Raub der Flammen geworden. — Dem Pfarrer 


Langkau zu Lyck iſt die erledigte Pfarrerſtelle an der katholiſchen Kirche 


zu Gr. Montau (Kreis Marienburg) verliehen worden. — Durch 
den Untergang S. M. Kriegsſchiff „Auguſta“ iſt auch die Familie 
des Rittergutsbeſitzers Heine in dem benachbarten Narkau in tiefe 
Trauer verſetzt worden; der Schwiegerſohn deſſelben, Kapitän⸗Lieute⸗ 
nant Hilgendorff, befand ſich gleichfalls auf dem verſchollenen Kriegs⸗ 
ſchiff und hat mit demſelben ſeinen Tod in den Wellen gefunden. — 
Auf dem hieſigen Wochenmarkte wurden heute 7 Gänſe von der 
Polizei beſchlagnahmt, weil dieſelben aufgeblaſen und mit Waſſer an⸗ 
gefüllt waren, damit fie ein beſſeres Anſehen erhalten ſollten. Bei der 
näheren Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß die Gänſe bereits in 
Fäulniß übergegangen und daher zum Genuſſe für Menſchen nicht 
mehr geeignet waren. Gegen den Eigenthümer der Gänſe K. aus 
Schönwarling iſt das Strafverfahren eingeleitet. 

Danzig, 4. Oktober. (Getreide- und Spiritusverkehr.) Der 
Getreideverkehr hat im vergangenen Monat einen bedeutenden Auf- 
ſchwung genommen, es ift im Monat September gerade dreimal fo 
viel Getreide auf dem Börſenmarkte umgeſetzt worden als im Monat 
Auguſt. Die Getreidezufuhr iſt eine überaus ſtarke; die Speicher und 
Lager haben ſich gefüllt, während die Ausfuhr nach dem Auslande 
ſchon ſeit längerer Zeit ſtockt. England und Amerika find keine Ab⸗ 
ſatzmärkte mehr für deutſches oder ruſſiſches Getreide und kommen 
einige Angebote aus London, ſo können ſie von den hieſigen Expor⸗ 
teuren der niedrigen Preiſe wegen nicht berückſichtigt werden. Daher 
beſchränkt ſich unſer Verkehr meiſt auf die däniſchen Inſeln und Nord⸗ 
deutſchland. Die vielen Zufuhren haben natürlicherweiſe bewirkt, daß 
die Preiſe ganz bedeutend gefallen ſind. Im letzten Vierteljahr iſt der 
Weizen von 144 Mk. pro 125 Pfund auf 132 Mk. und der Roggen 
von 134 Mk. pro 120 Pfund bis auf 119 Mk. heruntergeſunken. 
Der Umſatz an Weizen auf dem hieſigen Börſenmarkte betrug im 
legten Viertelſahr gegen 13,900 Tonnen und an Roggen ca. 7200 
Tonnen. — Der Spfiritusverkehr hat, nachdem er einige Monate voll⸗ 
ſtändig geruht, im letzten Monat wieder recht lebhaft begonnen. Die 
Brennereien ſind bereits wieder in vollem Betrieb, und ſomit erhielten 
die hieſigen Spritfabriken reichliche Zufuhr. Dieſelbe betrug im Monat 
September allein gegen 900 Kilo. Die drohenden Gewitter am 
politiſchen Horizont haben ſowohl auf den Getreide- wie auf den 
Spiritushandel eingewirkt. Auf den letzteren hat namentlich der deutſch⸗ 
ſpaniſche Streit einen ſehr nachtheiligen Einfluß geübt. Spanien iſt 
das Hauptabſatzland für die hieſigen Spritfabriken; während nun ſonſt 
um dieſe Zeit mit Spanien der regſte Verkehr herrſchte, hat derſelbe 
jetzt faſt vollſtändig aufgehört, da von verſchiedenen ſpaniſchen Häfen 


EL 


Abſagen hierher gelangt und neue Beſtellungen ni 
der Export von hier ſeewärts betrug im vergangenen 
109,205 Doppelzentner; davon gingen allein 74, 
nach Spanien. N) 

> Elbing, 5. Dftober. (Ein tonfervativer Zweit 
geſtern Nachmittag in Lenzen begründet, 
Inſterburg, 4. Oktober. (Die 
mittelſt der Bahn nimmt neuerdings täglich mehr und 
rechnet, daß im Durchſchnitt täglich mindeſtens 200 ° 
eingefahren werden. Mallet 
Königsberg i. Pr., 5. Oktober. (Verſchrdenerg an 
einnahme der Oſtpreußiſchen Südbahn pr. Septbr. m ti q 
vorläufiger Feſtſtellung im Perſonenverkehr 77 779 va a0 
verkehr 318 387 Mk., an Extraordinarien 20 000 We 


Getreidezufuht) | 
416 166 Mk., darunter auf der Strecke Fiſchhauſen 


d mi 0 
Baßſfünter 
ſſene 


au 
Mk., im Monat Septbr. 1884 definitiv 627 033 Dit, A 
den entſprechenden Monat des Vorjahres weniger f a 
Ganzen vom 1. Januar bis ultimo September d. 15 5 
Mark (definitive Einnahme aus ruſſiſchem Verkehr 100 Y 
Styl), gegen 3 249 234 Mark im Vorjahr, mithin e 
ſprechenden Zeitraum des Vorjahres mehr 302 886 er N 
am 2. d. Mts. zur Vermählungsfeier feines Bruders 0 5 
eingetroffene Kultusminiſter v. Goßler hat ſich zu ke 1 
eltern nach Georgenburg bei Inſterburg begeben. — in 
mittags ſpielte ſich auf einem Friedhofe vor dem 1 6065 
eine tragiſche Scene ab. Die kinderloſe Wittwe en % 
Jahresfriſt plötzlich verſtorbenen zuverläffigen Haus ha 
das häufig geſchah, an dem Grabe des Gatten, mit de 0 N 
glücklicher Ehe gelebt hatte, erſchienen und gab ſich dort a f 0 
hin. Plötzlich fiel ſie in Folge eines Herzſchlag 
verſtarb ſofort. — Vorgeſtern wurde in den hieſigen ce 
anlagen ein hieſiger 20 Jahre alter Uhrmachergehilſe e 
funden. Nach einem Bemerk in dem Notizbuche, wel : 
Taſche der Bekleidung der Leiche befand, hat der junge 
unglückſeligen Schritt aus Angſt vor Strafe für e 
Prinzipal in Höhe von 5 M. begangene Veruntreu 1 0 
(nach feiner Angabe) fein Vater eine Entſchädigung vos 
zahlen ſollte, begangen. funk 
Bromberg, 6. Oktober. (Bon einem Münz-Kurle zul 
eines kupfernen Reichspfennigs erzählt das „Bromb. 11 
Pfennig trug die genaue Prägung eines Nickelfünfpfeu 
etwas größer als ein Reichspfennig und die Nickelmünge. N, 
Bromberg, 6. Oktober. (Schwurgericht.) a 0 
Sitzung des Schwurgerichts wurde gegen den jüdiſchen H N 
Cohn aus Inowrazlaw wegen Meineides verhandelt. Tin 
ſtand iſt der Anklage gemäß folgender: Der Käthner Cob 0 5 
als Haupt⸗Belaſtungs⸗Zeuge auftrat) wollte ſich von . ah 
borgen; dieſer erklärte, er ſelbſt habe kein Geld, wolle . 
gut ſagen und ihm die 45 Mark aus der Vereinsbank 1 
beſorgen — er möge dieſen nur unterſchrelben. Das 5 0 
erhielt aber nicht den quittirten Betrag von 45 Dart | 
1 Mark 25 Pfg. Er ließ ſich daher von Cohn aun 4 
Dieſer beſchwor jedoch in dem nun folgenden „ * 
dem Verklagten die 45 Mark voll und ganz an ck 
demnach ſoll ſich Cohn hiermit des Meineides ſchuldig 960 . 
Der ziemlich ſchlagfertige Angeklagte beſtreltet jegliche ol 
habe dem k. zwar die 45 Mark nicht baar gegeben n b0 
ſchulde ihm von früher her noch 35 Mark; die fehlenden, 
habe er wahr und wirklich zugelegt. Mithin liege kein 
Auf die Vorhaltung ſeitens des Präſidenten, warum er 05, 
wohl dieſer ihm ſchon 35 Mark ſchuldete, die er doch. . 
Mark zugen 
erklärt der Angeklagte, dies neue Darlehn habe er 1 
die 35 Mark zu retten. In Hinſicht zweier Belaſtungs 
die Behauptung der Anklage beſtätigen, ſagt der Angekla 
alle Beide, desgleichen auch der Hauptbelaſtungszeuge, 
Trunke ergeben ſeien, und zwar wären ſie ſpeziell zu 
Zahlung der 10 Mark an den X. berauſcht geweſen, 
Thatſache der Zahlung einfach vergeſſen hätten. Auf dich 
Präſidenten, ob die Beſchuldigung des Cohn wahr ſel, © 
Zeugen, ein Schnäpschen tränken ſie wohl zuweilen, * 
nicht. Der Angeklagte, welcher den Zeugen-Ausſagen mit 10 | 
Aufmerkſamkeit folgte, wurde übrigens wiederholt durch ene 
gende weibliche Stimme aus dem Zuſchauerrarm unter 
gleich der Ton zum Durchdringen bis an den Richtertiſ 
genug war. Der Schluß der Verhandlung gab den Nun 
Freiheit wieder, indem der aufmerkſame (Sehr diplom 
drückt I) Vertheidiger, Rechtsanwalt Fuchs, Entlaſſungs⸗ pl, 
geſammelt hatte, um die Geſchworenen zur Frelſprehnz, 
klagten zu bewegen. ure IN 
Bütow, 3. Oktober. (Unglücksfall) Vorgeſtern g 
Bahnſtrecke Bütow⸗Zollbrück die Leiche eines etwa 35 4 13 
bekannten Mannes (anſcheinend eines Bauern) gefunden Lı 
den Schienen wurde noch eine Tuchmütze und eine Tas 
werk und Schnupftabak vorgefunden. Wahrſcheinlich 6 
glückte von dem von Zollbrück nach Bütow paſſirenden “ 
überfahren und getödtet worden. 


Lolales. 
edaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion ang 
auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 7. 
— (In einer Notiz) der „Thorner 
„Kulmer Ztg.“ über die Generalverſammlung des 
gemäßigt Liberalen und Konſervativen, welche am Sonn 
ſtattfand, finden wir einen Paſſus, wonach der Herr 1 
Frage an die Verſammlung gerichtet habe, ob neben He 5 
Sarnau noch ein zweiter nationalliberaler Kandidat aufg 
ſolle. Dieſer Paſſus iſt fal ſch. Von der Aufſtellung 
nationalliberalen Kandidaten iſt in der Generafverfamm” 
Rede geweſen. Bale 
— Gur Unfallverſicherung.) Die uf 
Berlin, Brandenburg, Pommern, Oft- und Weſtpreußen al 
Berufsgenoſſenſchaft unter dem Namen: Nordöſtliche Ba 1 
rufsgenoſſenſchaft vereinigt worden. 5 
— (Marienburger⸗Schloßbau⸗ 900 
erſte Ziehung der zur Herſtellung und Ausſchmückung find 
auszugebenden Looſe wird im April nächſten Jahres ' 
— (Coppernikus⸗Verein.) Sitzung vom gi 
Antrage des Vorſtandes gemäß beſchließt der Verein, die 
von Weinreben auf dem Jakobsberge zu veranlaffen un . 
aus Grüneberg mit den Vorarbeiten zu betrauen. — b be 
Beſtimmung des 53. Breitengrades wird der Vorſtan e f 
Meſſungen vornehmen zu laſſen. — Die von dem Were N 
Beſtattung zu Berlin an den Reichstag zu richtende 0 
zur Kenntnißnahme bezw. Unterſchrelbung vorgelegt. — e olſte 


liſch-geſelligen Vereins⸗Abende follen fortan um ſie ben wratie 


r E.. 


u, 


15 das Komitee wird erſucht, den erſten Vereins⸗Abend Ende 
‚Dh Ober Anfang künftigen Monats anzuſetzen. Vorträge hielten 

15 805 v. Holleben: „über den Weinbau Thorn's im 14. 
i uhrhundert“ und Herr Profeſſor Dr. L. Pro we: „die 
” Anſchauungen der Griechen bis auf Plato und Ariſtoteles.“ 
iſchluß an den erſten Vortrag legte Herr Bürgermeiſter 
5 eine Reihe von Urkunden vor, welche im ſtädtiſchen Archive 
ter bebemer Weinbau im Mittelalter neu aufgefunden ſind, 
enen findet ſich ein Zins⸗Regiſter über die im Jahre 1376 ver⸗ 
etin eingärten. Als literariſche Gaben find eingegangen: 

de Taccadémie royale de Bruxelles 1883 und 1884; 


ö 
Paccadémie royale de Bruxelles 1884 und 1885; 


li 

18 2 Reale Accademia dei Lincei. Vol. I. Fasc. 19 und 
ma 1885); Verhandlungen der K. K. geologiſchen Reichs⸗ 

ac Wien 1885 (Nr. 10); Zeitſchrift der Leopolvino-Carolint- 
Hat den Akademie der Naturforſcher XXI., 15— 16; Feſtſchrift 

un in lenſchaftlichen Geſellſchaft Iſis in Dresden 1885; Mit⸗ 

5 9 ch der naturforſchenden Geſellſchaft in Bern 1. und 3. Heft 


„ Aeues Lauſitziſches Magazin Bd. 61 Heft 1; Mittheilungen 


1 abel literariſchen Geſellſchaft Heft X. (II, 4) 1885; 
ler Naa (des Verzeichniß zu Schmidt's Mondkarte von Wildesheimer 


MEN 1885.) 


6 A tfäptifge evangeliſche Gemeinde.) Auf 
U Ks geſetzlichen Beſtimmungen ſcheiden mit Ende dieſes Jahres 
ind ra Gemeinde-Kirhenrath, nachdem Herr Stabt- 
1 wartz durch den Tod ausgeſchieden iſt, noch drei Mitglieder, 
an ann e Herren: Landgerichtsrath Rudies, Kaufmann Werner, 
h Win wart fen; aus der Gemeinde- Vertretung 
h nieder, nämlich die Herren: Gymnaſtallehrer Lewus, Tiſchler⸗ 
Aiman artlewski, Böttchermeiſter Geſchke, Zimmermeiſter Reinicke, 
u Dauben, Kaufmann Dorau, Klempnermeiſter Gaehde, 

Hey, Rentier E. Hirſchberger, Kaufmann Matthes, 
90 er Meer Lange, Klempnermeiſter Auguſt Glogau, Handſchuh⸗ 
0 Ide, Bäckermeiſter Schnitzker, Buchbinder Weſtphal. Zur 
Uhr Termin auf Sonntag den 11. Oktober er., Vormittags 
EM nach beendigtem Gottesdienſt in der Kirche anberaumt. Die 
Stimm⸗ 


nen Mitglieder können wiedergewählt werden. 
ade d nur die perſönlich erſchienenen Wähler. Alle berechtigten 
1 Mitglieder ladet der Gemeinde ⸗Kirchenrath zu reger Be⸗ 
Sa an der Wahl ein. 
bp ur Beachtung für Jagdinhaber oder 
Yet) Nachdem bei den hierſelbſt neu erbauten Forts 
dl de Au ahon⸗Grenzen feſtgeſtellt und durch Steine markirt find, 
Ge bung der Jagd in den Feſtungswerken auf Grund des 8 
e dee vom 31. Oktober 1848, betr. die Aufhebung des 
solle, auf fremdem Grund und Boden, unterſagt und nur die 
a oe "oaltung befugt, die Jagd durch beſonders dazu ermächtigte 
9 g. Rabllben zu laſſen. Jeder, der innerhalb des abgeſteckten 
ae 9 Vous von 1300 Schritt die Jagd ausüben will, muß 
f voth des Jagppolizeigeſetzes vom 7. März 1850 feinen Jagd⸗ 
616 er von dem Herrn Feſtungs⸗Kommandanten beſonders viſiren 
un 
7 Sul Sturm) Heute herrſchte bei milder Witterung ein hef⸗ 


g breite der der Schifffahrt auf der Weichſel große Schwierig⸗ 
| 8 


(Ein 
0 ontag in 


en bon 
Müh 


Kram, Vieh⸗ und Pferdemarkt) fand 
Podgorz ſtatt. Derſelbe war ſowohl von Verkäufern 
f * zahlreich beſucht. Pferde waren in großer Anzahl 
betr, auch einige Kühe; dagegen war der Umſatz ein nur 
o — 
10 tag aftammer) In der geſtrigen Sitzung der Straf⸗ 
9 . hieſigen Landgerichts wurde die bereis vielfach vorbeſtrafte 
uff he 28 Anna Koſelowski, domizillos, welche ſich gegenwärtig in 
teh Degen, et, wegen Landſtreichens und Bettelns zu 3 Wochen Haft 
Bolt Diebstahls zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Stellung 
„Vueiaufſicht verurtheilt. 
e enetſenbahn unfall?) Der hier 7.13 Vorm. von 
e Yugpy chende Kourierzug iſt heute ausgeblieben. Ueber die Urſache 
. ben haben wir Genaues nicht erfahren können. Auf dem 
eirkulirte ein Gerücht, wonach ſich auf der Strecke 
Ba Neibermühl ein Eiſenbahnunfall ereignet haben fol. Auch 
de anzug, welcher hier um 11.26 Vorm. von Berlin eintrifft, 
ch um ca. 3 Stunden, jedenfalls aus der gleichen Urſache, 
deln der um 7.13 Vorm. fällige Kourierzug ausblieb. In 
5 gelangten die Berliner Poſtſachen ſtatt Morgens 8%, 
lane 3 2 Uhr Nachmittags in die Hände des korreſpondirenden 


* 
at n (Von der Grenze) ſchreibt uns unſer Herr Korre⸗ 


ater'm 6. Ottober Folgendes: Wie ſehr der Mangel an 


öffentlich bekannt gemacht und der Abſicht der geehrten Geber gemäß 


preußiſchem Spiritus in Polen empfunden wird, ſeitdem durch die 
ruſſiſcheß Grenzverſtärkung der Schmuggel lahm gelegt worden iſt, be⸗ 
weiſt u. A. folgender Vorfall. Am 3. d. Mts. erſchienen mehrere 
ruſſiſche Grenzgendarmen an dem Grenzfluſſe gegenüber der Ortſchaft 
Stanislawowo und klagten dem preußiſchen Beſitzer, daß jetzt in Polen 
aus den oben angegebenen Gründen der Spiritus — wenn er über— 
haupt zu haben ſei — 1,50 Mk. pro Liter koſte; ſie baten daher den 
B. ſitzer, er ſolle eine Anzahl Rinder- und Schweineblaſen kaufen, 
ſolche ſogleich mit Spiritus füllen laſſen und ſie ihnen gegen Zahlung 
hinüberreichen. Der Beſitzer zeigte ſich gewillt, den Auftrag auszu— 
führen, konnte jedoch keine Blaſen auftreiben. Die durſtigen ruſſiſchen 
Militärbeamten mußten ſich deshalb mit einigen Flaſchen des erſehnten 
Getränkes begnügen. Nachdem ſie ſich durch den Inhalt einer Flaſche 
un verdünnten Spiritus gelabt hatten, verließen fie die Grenze, 
nicht ohne dem Beſitzer ihre Abſicht kundgegeben zu haben, recht 
bald wieder zu kommen. — Sehr pfllichttreue Beamte, dieſe 
ruſſiſchen Grenzgendarmen! 

— (Selbſtmordverſuch.) Geſtern Abend in der zehnten 
Stunde fprang ein junges Mädchen, eine Proftituirte, in ſelbſtmörderi— 
ſcher Abſicht in den Feſtungsgraben vor dem Kulmer Thore, wurde 
aber von zwei des Weges kommenden Männern dem naſſen Elemente 
entriſſen und gerettet. Lebensüberdruß und Reue über ihre ſittliche 
Verkommenheit ſollen das Frauenzimmer zu dem Selbſtmordverſuche 
veranlaßt haben. 
(Als muthmaßlich geſtohlen wurden 5 zinnerne 
Medaillen mit ruſſiſcher Inſchrift auf dem Polizei-Bureau abgegeben. 
Der Eigenthümer wolle ſich auf dem Polizei⸗Kommiſſariate melden. 

— (Polizeibericht.) 2 Perfonen wurden arretirt. — Ein 
an dilirium tremens leidender Privatlehrer aus Pakoſch wurde der 
Polizeibehörde eingeliefert. 

Mannigfaltiges. 

Berlin, 5. Oktober. (Für die Hinterbliebenen der „Auguſta“⸗ 
Mannſchaften.) Der Vorſtand der Marine- Stiftung „Frauengabe 
Berlin- Elberfeld“ hat ſoeben folgenden Aufruf erlaſſen: Durch den 
Untergang S. M. Korvette „Auguſta“ mit einer Beſatzung von 9 
Offizieren und 214 Mann find die Angehörigen dieſer im Dienſt und 
im Kampfe mit Sturm und Wellen, fern von der Heimath Verun— 
glückten nicht nur in tiefe Trauer verſetzt, ſondern viele derſelben haben 
ihren Ernährer verloren und ſind als Wittwen und Waiſen plötzlich 
in große Noth gebracht. Die unterzeichnete unter Oberaufſicht des 
Chefs der Admiralität ſtehende, allerhöchſt genehmigte Marine⸗Stiftung, 
welche beſtimmt iſt, hilfsbedürftige Perſonen der kaiſerl. Marine und 
ihre Familien — Wittwen, Kinder — zu unterſtützen, beſitzt nicht 
die Mittel, bei ſo ſchweren Unglücksfällen, wie der vorliegende, für die 
Hinterbliebenen die nöthige Hilfe zu gewähren und wendet ſich des— 
halb vertrauensvoll an die Opferwilligkeit patriotiſcher Männer und 
Frauen mit der dringenden Bitte, durch Geldbeiträge ſie in den Stand 
zu ſetzen, das über die Hinterbliebenen eingetretene große Unglück 
lindern zu können und auch für etwa ſpätere ähnliche Unglücksfälle 
einen Fonds zu ſchneller Hilfe bereit zu haben. Die eingehenden Gaben 
iſt der Schatzmeiſter der Stiftung, Rentier Solf in Berlin (Beſſelſtr. 
19 J.), gegen Quittung in Empfang zu nehmen beauftragt, fie werden 


gewiſſenhaft verwendet werden. 

Berlin, 5. Oktober. (Die Drechsler und Berufsgenoſſen) 
haben beſchloſſen, in allen Werkſtellen einen Minimallohn von 
18 Mark bei zehnſtündiger Maximalarbeitszeit am 8. Oktober zu 
fordern und bei den Meiſtern, welche dieſe Forderung nicht be⸗ 
willigen, am 12. Oktober die Arbeit einzuſtellen. 


(Die Löwen des Sultans von Sanſibar.) 
Nach dem Recepte der „Fliegenden Blätter“ fängt man Löwen 
bekanntlich am leichteſten, indem man eine Wüſte und ein Sieb 
nimmt und die erſtere durch das Sieb ſchüttet. Der Sand fällt 
bei dieſer Procedur natürlich durch und die Löwen bleiben zurück. 
An dieſe Art des Löwenfanges erinnert folgende Geſchichte, die 
dem „Berl. Fremdenbl.“ mitgetheilt wird: Der Sultan von 
Sanſibar hält in einem einfachen hölzernen Käfig vor feinem Palaſt 
drei Löwen als Zeichen ſeiner Herrſcherwürde. Im Auguſt d. J. 
hatte nun der Wärter dieſer Löwen einmal verabſäumt, die Thür 
des Käfigs zu ſchließen und da ereignete es ſich, daß der männ⸗ 
liche Löwe die Gelegenheit wahrnahm, ſich etwas mehr Bewegung 
zu machen, indem er ausbrach und auf dem Platze vor dem 
Sultanspalaſt luſtwandelte. Dieſer Vorfall, der bei uns wahr⸗ 


ſcheinlich die größte Aufregung im Gefolge gehabt hätte, verlief 
ganz harmlos; die dort verkehrenden Menſchen hielten in ihrer 
Beſchäftigung inne und blieben ſtehen, um das Treiben des 
Löwen anzuſchauen, der in luſtigen Sprüngen auf dem Platze 
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einherlief und ſelbſt die dort ſich herumtummelnden Hunde nicht 
beachtete. Der Sultan, welcher zufällig von ſeinem Balkon aus 
dieſem Ereigniſſe zuſah, rief dem erſten beſten ſeiner Unterthanen, 
den er zu Geſicht bekam zu, und befahl ihm den Löwen in ſeinen 
Zwinger zurückzuführen. Der für dieſen gerade nicht ſehr ver— 
lockenden Auftrag Auserſehene faßte darauf kurz entſchloſſen den 
Löwen mit der einen Hand in die Mähne, mit der anderen an 
das Hintertheil und ſchob ihn vor ſich her und in den Käfig 
zurück. Der Löwe folgte willig dieſer Führung und fing erſt an 
zu toben, als ſich die Thür wieder hinter ihm geſchloſſen hatte. 
So fängt man in Sanſibar Löwen. 

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
BER, Berlin, den 7. Oktober. 
ER | 6.10 :85. | 7. 10.,85. 
Fonds: ruhig. 
Ruſſ. Banknoten ’ 
Warſchau 8 Tagge 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 


199— 90199 —60 
199—30199— 20 


97—75| 97—90 
Poln. Pfandbriefe 5% . 61—40| 60— 40 
Poln. Liquidationspfandbriefe 55—50| 55—30 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% . 101—50 | 101—50 
Poſener Pfandbriefe 4% .. 100—90| 101 
Oeſterreichiſche Banknoten. 161 —60| 161—55 
Weizen gelber: Oktober⸗Novb. 156—75 158 
April⸗ Mai 167 16850 
von Newyork loto . 97 9774 
Roggen: loko 134 135 
Oktober⸗Novb. 133—20 | 134—50 
Novb.⸗Dezemb. 8 135—75136—75 
April⸗ Mai 143 143—75 
Rüböl: Oktober⸗Novb. n 45—10 45-10 
Apxil⸗ Mai. Ze 47—60| 47—30 
Spiritus: loko 5 F 39—60| 39—60 
Oktober 39—30| 39—50 
Novb.⸗Dezember 39—40| 39—60 
April⸗ Ma! Tee 41 41—20 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 
Börſenberichte. 
Danzig, 6 Oktober. Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und 


regneriſch. Wind: WSW. 

Weizen loco nur mäßig zugeführt, hatte am heutigen Markte eine ruhige 
Stimmung. Inländiſcher brachte ziemlich geſtrige Preiſe, Tranſitwaare aber 
war matter, hatte einen ſchweren Verkauf und mußte zum Theil 1 bis 2 M. 
pro Tonne billiger abgegeben werden 250 Ton. find verkauft worden und 
iſt bezahlt für inländ. Sommer: 126 7— 131pfd. 145--150 M., roth 123 4— 
127 Spfd. 147, 148 M., blauſpitzig 131pfo. 140 M, zerſchlagen hell 120pfd. 
140 M., fein bunt 129 30pfd 148 M., hellbunt 125 6—127 Spfd. 145—148 
M., hochbunt und glaſig 1278 —130pfd. 150 bis 152 M,, alt hochbunt 129 
pfd. 160 M., für poln. z. Tranſ. bezogen 127pfd. 133 M, bunt 127—128 9 
pfd. 135— 138 M., hellbunt 124 —130pfd5 137— 144 M., hochbunt und glafig 
128 9—131 2pfd. 144 150,50 M, für ruſſ. z. Tranſ. roth 120pfd. 130 M., 
roth milde 127pfd. 136 M., hell krank 124pfd. 135 M., hell 123pfd. 137 M, 
pro Tonne. Termine Tranſit Oktober 138 M. Br., 137,50 M. Gd., Oktbr.⸗ 
Novbr. 137,50 M. bez., Nov⸗Dezbr. 138 M. bez., inländ. 150 M. bez., April- 
Mai 146 M. bez. Juni⸗Juli 149,50 M bez. Regulirungspreis 138 Mark. 
Roggen loco feſt, leichte Tranſitwaare aber ſchwer zu verkaufen. 150 
Ton. wurden gekauft und iſt nach Qualität und pro 120pfd. bez. für inländ 
121, 124 M. für poln. z. Tranſit 101 M., ſchweres Gewicht 105 M., beſetzt 
100 M., für ruſſ. z Tranſit ſchmal 100 M pro Tonne Termine Oktober⸗ 
November inländ. 123,50 M. bez., Tranſit 100,50 M. bezahlt, April⸗Mai 
107,50 M. Br., 107 M. Gd Regulirungspreis 123 M., unterpoln 102 M., 
Tranſit 101 Mark. 

Gerſte loco flau und brachte inländiſche große 105pfb. 108 M., 108 
Ypfd. 128 M., 113pfd. 125 M., extra feine 112 3pfd. 130 M., braunſpitzig 
zerſchlagen 114 5pfd. 126 M., mit Geruch 109pfd. 122 M., kleine 103 Spfd. 
110 M. pro Tonne. 

Weizenkleie loco poln. grobe 390 M., Mittel⸗ 362,50 M., rufſ. 
mit Revers feine 322,50 M. pro Centner bez. — Dotter loco poln. z Tranf 
zu 175 M. pro Ton, gekauft. — Heddrich ruſſ, zum Tranſit mit 82 M. pro 
Ton. gekauft. — Spiritus loco 39,25 M. Gd. 


Königsberg, 6. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 40,75 M. Br. 40,50 M Gd., 40,75 M. bez, 
pro Oktober 40,50 M. Br., 40,00 M. Gd., —,.— M. bez., pro 
Nopbr. 40,20 M. Br., —,.— M Gd., —,.— M bez., pro Novbr.-März 
41,00 M. Br, —,— M. Gd, —,.— M. bez., pro Frühjahr 41,50 M. Br., 
—,— M. Gd., —,— M. bez., pro Mai-Juni 42,00 M. Br., —,.— M Br., 
—.— M. bezahlt. 


(Freiburger 15 Frks.⸗Looſe.) Die nächſte Ziehung 
findet am 14. Oktober ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 8 
Mark bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 20 Pf. pro Stück. 


J. Willamowski, Breitestr. 88, 
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nen werden ſchnell und billig ausgeführt. 


Gustav Gabali 


rennen 
Polſter-Möbel-Lager 


K. Schall 


Tapezier und Dekorateur 
10 333. Culmerſtraße 333 

in empfiehlt ſich zur gefälligen Beachtung. Pferde ganz ergebenſt 
Lager von Polſtermöbel⸗Stoffen. 
fertigungen von neuen Polſter⸗Garnituren, Reparaturen und 
atio ngen von jeder Art Möbel, ſowie Anfertigung aller Arten Zimmer: 


446. = N 


Bei vorkommenden Trauerfällen 
empfiehlt ſich zur a x 

Beſorgung ſämmtlicher 
Obliegenheiten, 

als da ſind: Träger, Wagen und 


S 


Eduard Schaefer, 
Leichenbeſorger. 
Coppernicusſtraße 206. 
NB. Billigſte Preiſe. 


S 


DEDESESDESDES 


v mE Pelzwaaren! 


Zur Saiſon empfehle meine Werkſtatt zur Neuanfertigung, Ne 
paratur und Umarbeitung von Pelzſachen. 


Pelzbezüge für Damen und Herren 
in den neueſten Stoffen und Jacons zur gefl. Anſicht. 
Ueberzieher werden unter Garantie des Gutſitzens angefertigt. 


S 


0. Scharf, Kürſchnermeiſter. 


Eliſabethſtraße 310. 
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Todesanzeige. 
Heute Mittwoch den 7. Oktober 
Morgens um ½10 Uhr entſchlief 
nach langem ſchweren Leiden 
meine geliebte Frau 


Anna Nadrowski 


geb. Bartisius 
im Alter von noch nicht 22 
Jahren. 

Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr vom Kran⸗ 
kenhauſe aus ſtatt. 

Um ſtille Theilnahme bittet zu⸗ 
gleich im Namen der hinterblie⸗ 
benen unmündigen Kinder 

Thorn, den 7. Oktober 1885. 
Richard Nadrowski, & 

Gymnaſiallehrer. ; 
RE BETRITT 
Es hat Gott gefallen, unſern 
inniggeliebten Sohn 


Constantin, 
7 Jahr alt, zu ſich zu nehmen 
Wardaoki und Frau. 


I; den 8. d. Mts. ſtatt. f 
eee eee 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der §§ 5 und 6 f. des 
Geſetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des § 143 
des Geſetzes über die Allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 wird 
hierdurch unter Zuſtimmung des Ge⸗ 
meindevorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn im An⸗ 
ſchluß an den § 20 der Polizei-Ver⸗ 
ordnung vom 7. März 1884 Folgendes 
verordnet: 

1 


§ 1. 

Fleiſch, welches in Mulden oder an⸗ 
deren Gefäßen in den Straßen der 
Stadt oder der Vorſtädte getragen 
wird, muß mit einer reinen Decke be⸗ 
deckt ſein. 

82 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden mit einer Geldſtrafe 
von 1 bis 9 Mk., im Unvermögensfalle 
mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. 

Thorn, den 18. September 1885. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XXII. Blatt 607 auf den Namen 
der Zimmergeſell Rudolph und Ida 
geb. Pansegrau-Lange'ſchen Eheleute 
eingetragene Grund am 


30. November 1885, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 4, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,10 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,1269 
Hektar zur Grundſteuer, zur Gebäude⸗ 
ſteuer nicht veranlagt. 

Thorn, den 25. September 1885. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Das im Grundbuche von Mocker 
Band XVII. Blatt 467 auf den Namen 
des Spediteurs Wilhelm Wolff in 
Thorn und des Spediteurs Carl 
Wegner in Thorn, welcher mit ſeiner 
Ehefrau Emma geb. Henkel in Güter⸗ 
emeinſchaft lebt, eingetragene Grund⸗ 
ück ſoll ſauf Antrag des Spediteurs 
und Eigenthümers WIlhelm Wolff zu 
Thorn zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern am 


26. November 1885, 


- Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 4, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,92 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,3510 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1060 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

Thorn, den 25. September 1885. 

Königliches Amtsgericht. 

Die bei der Neudielung des hie⸗ 
hieſigen Kgl. Gymnaſiums gewonnenen 
alten Materialien ſollen 
Donnerſtag, 8. Oktbr. cr. 
auf dem Hofe daſelbſt meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden. 

Bedingungen werden beim Termine 
bekannt gemacht. 

Thorn, den 7. Oktober 1885. 

Der Kreis⸗Bauinſpektor. 
Klopsoh. 


Die Beerdigung findet u 


zurück tritt, fo bleibt 
minder bedeutungsvoll. 


Die Ausdehnung der Provinzial- und Kreisordnungen auf alle Landestheile des preußiſchen 
Susann einer auf der bewährten Grundlage der Selbſtverwaltung be- 

ruhenden Landgemeinde-Ordnung, die Weiterführung der Reform der directen Steuern zum Zwecke 
der Erleichterung der minder begüterten Bevölkerung und der in i 
Gemeindelaſten, die Weiterentwickelung des Staats⸗Eiſenbahnſy 
ſtraßen und Secundärbahnen, ſowie endlich die bereits ſo vielfach in Ausſicht genommene Wieder⸗ 
herſtellung eines dauernden kirchlichen Friedens, welcher ohne Aufgabe der Hoheitsrechte des Staats 
vor Allem die Schule als deſſen Anſtalt beſtehen läßt, eröffnen dem bevorſtehenden Landtage eine 
Reihe Hence auch d Aufgaben, welche nicht blos wichtige materielle Intereſſen des preußiſchen 


Staats, die geſetzliche 


* “u 5 | 
Mitbürger und Parteigenossen! 
Die Neuwahl zum Abgeordnetenhauſe fteht bevor und wenn auch mit der wachſenden 


Macht und Linheit des deutſchen Reiches ihre Wichtigkeit vor der Reichstagswahl anſcheinend 
ſie doch für das Schickſal unſeres engeren preußiſchen Vaterlandes nicht 


Volkes, ſondern auch deſſen höchſte geiſtige Güter betreffen. 


Durchdrungen von der Ueberzeugung, daß zu deren Löſung hauptſächlich ſolche Männer 
berufen erſcheinen, welche, fern von jeder vorgeſchrittenen politiſchen Richtung, eine rein ſachliche, 
den Beſtrebungen der Staatsregierung im Weſentlichen wohlwollende Beurtheilung entgegen bringen, 
haben wir — namentlich auch. im Intereſſe eines einmüthigen Zuſammengehens der deutſchen 
Wähler beſchloſſen, den bereits von anderer Seite in Vorſchlag gebrachten Herrn Rittergutsbeſitzer 
Dommes-Sarnau, unſern ſeitherigen Abgeordneten, zu acceptiren und als zweiten Kandidaten 


ö 


rer Höhe nachgerade ae 
tems, die Vermehrung der 


unferer Partei den Herrn Rittergutsbeſitzer Meiſter-Sängerau aufzuſtellen. 


Demgemäß richten wir an alle Mitbürger und Parteigenoſſen die Bitte, ihre Stimmen 


auf die Herren 


Meister-Sängerau und 
Dommes-Sarnau 


Kulmſee, den 4. October 1885. 


zu vereinigen. 


v. Stumpfeldt-Kulm. 
v. Reder-Kornatowo. 
Meister-Sängerau. 
Wegner-Oſtaszewo. 
Peters-Papau. 
Burkowitz-Leibitſch. 
Miesler-Leibitſch. 

C. Hey-Kulm. 

J. Graul-Mocker. 

v. Wolfl-Gronowo. 
Meisner-Leibitſch. 
Deuble-Rogowo. 

M. Feldt-Kowroß. 

A. Lohmeyer-Thorn. 
v. Kaminietz-Kulm. 
L. Degen-Thorn. 

Dr. Gründel-Thorn. 
Strübing-Stuthof. 
Menna-Strutzfon. 
Bodammer-Segertsdorf. 
Schwenk-Segertsdorf. 
v. Boltenstern-Battlewo. 
Petersen-Wrotzlawken. 
Krahmer-Thorn. 
Bremer-Zegartowitz. 
Weigel-Leibitſch. 
Wenzelewski-Leibitſch. 
Raabe-Kulm. 

G. Wendt-Thorn. 
F. Herrmann-Kl. Czyſte. 
Strübing-Seyde. 
Schlieper-Rogowo. 


Die Lieferung von ungefähr 3000 
bis 3500 Gentner Kartoffeln 
ſowie des Bedarfs an Rind-, 
Schwein: und Hammelfleiſch, 
geräucherten und friſchen Speck, 

Rindertalg pp. 
für die Menageküchen des unterzeichneten 
Bataillons in den Forts II und III 
ſoll in beſchränkter Submiſſion verge⸗ 
ben werden. 

Hierauf Reflectirende wollen 
Offerten (verſchloſſen) bis zum 


20. Oktober cr. 
in dem Zahlmeiſter⸗Büreau des Ba⸗ 
taillons — Coppernikusſtraße Nr. 171 
3 Treppen — woſelbſt auch die Lie⸗ 
ferungsbedingungen zu erfahren ſind, 
abgeben. , 
Menage⸗Kommiſſion 
des 2. Bataillons 8. Pommerſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 61. 


ihre 


Aus der A. Mazurkiewiczſchen 
Concurs⸗Maſſe werden 


Conſerven, Delika- 
teſſen, fr. Liqueren, 


Weine etc. 
billigſt verkauft. Die Reſtau⸗ 
ration iſt ſtets mit den ff. Speiſen 
und e Bieren verſorgt. 
. Gerbis. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei, kann ſofort eintreten bei 
C. Seibicke, Bäckermeiſter. 


Polzfuss-Rogowo. 
Feige-Thorn. 
Benisch-Paulshof. 
Buchholz-Thorn. 

R. Honigmann-Griebenau. 
Schröter-Thorn. 
Federwisch-Strutzfon. 
Reile-Strutzfon. 

T. Schulz-Culmſee. 
Epding-Segertsdorf. 
Blenkle-Dubielno. 
Englisch-Schloß Birglau. 
Kredler-Kulmſee. 
Behrend-Mocker. 
Richter-Biskupitz. 
Schröter-Kulmſee. 
Fiebiger-Kulmſee. 

Meyer zu Bexten-Griewe. 
Liedtke-Mocker. 
Eichstädt-Thorn. 
Rhode-Kulmſee. 
Niemann-Stablewitz. 
Wendt-Kokotzko. 

H. Kühne-Birkenau. 

F. Kauffmann- Schönborn. 
Wolff-Trebisfelde. 
Strübing-Lubianken. 
Rausch-Thorn. 
Krause-Kulmſee. 
Kappis-Skompe, 
Stoboy-Paulshof. 
Kucharski-Kulmſee. 


Bekanntmachung. 
Montag den 19, Oktober 


Vormittags 10 Uhr 

ſoll im dieſſeitigen Büreau die Aus⸗ 
führung von Erdarbeiten beim 
Fort IV beſtehend in ca. 320,000 ebm. 
Bodenbewegung und Abdeckung von 80 
ha. regulirter Terrainfläche mit der bei 
den Erdarbeiten zu gewinnenden beſſe⸗ 
ren Bodenſchicht pp. im öffentlichen 
Termin vergeben werden. Unternehmer 
werden zur Abgabe von Offerten hier⸗ 
mit aufgefordert. 

Die der Verdingung zu Grunde ge⸗ 
legten Bedingungen pp. können täglich 
während der Dienſtſtunden im obenge⸗ 
genannten Lokale eingeſehen werden; 
auf Verlangen können qu. Bedingun⸗ 
gen auch abſchriftlich gegen Zahlung 
von 1,20 M. Kopialien bezogen werden. 

Thorn, den 7. Oktober 1885. 


Königliche Fortifikation. 
Schulanzeige! 


Das neue Schulhalbjahr beginnt in 
meiner höheren Töchterſchule 
den 12. Oktober. 

Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich den 9. und 10. von 10—12 Uhr 
Vormittag bereit. 

Mathilde Ehrlich, 
Schul vorſteherin. 
Heiligegeiſtſtr. 176, parterre. 


Meine Wohnung befindet ſich 


Baderſtraße Ur. 
im Hauſe des Bäckermeiſter Herrn 
Seibloke. A. Bartz, 
Hebeamme. 


Drewes-Dietrichsdorf. 
Wartmann-Thorn. 

M. Fenski-Kokotzko. 

F. Janz-Kokotzko. 
Brandt jun.-Kulm. 

A. Bertram-Kulmſee. 
Wentscher-Mocker. 
Elfert-Wytrembowitz. 
Bartelt-Kulmſee. 
Braun-Kulmſee. 
Dombrowski-Thorn. 

v. Manstein-Mocker. 

V. Katzler-Thorn. 
Krahn-Kielp. 

J. Fenski-Kokotzko. 
Eugen Block-Schönwalde. 
Richardi-Thorn. 

E. Honigmann-Griebenau. 
Pean-Plutowo. 
Wenig-Thorn. 
Rathmann-Thorn. 
Schmidt-Thorn. 

Carl Brandt-Kulm. 
Strübing-Stuthof. 
Donner-Steinau. 
Strübing-Stolno. 
Müller-Kulmſee. 

H. Fenski-Kokotzko. 

G. Windmüller-Kokotzko. 
Petzke-Kokotzko. 


Herren-, Damen- u. 


Kinderſtiefel, 


elegant und dauerhaft gearbeitet, 


empfehle zu äußerſt billigen Preiſen 
A. Wunsch, 


Eliſabethſtr. 263 neb. d. Neuſt. Apotheke. 


Zur Anfertigung von 


Damengarderoben, 
reſp. Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Toiletten 
empfiehlt ih Lina Pehlke, 

Gerechteſtraße 108. 


Eleganter Selbſtfahrer, 


1 Reitpferd 


für ſchweres Gewicht und 


130 Lämmer 


(engliſch Halbblut zur Zucht), 
preiswerth zu verkaufen. 
Klawiter, Buczkowo b. Argenau. 


Vom J. Oktober befindet 
ſich meine Wohnung 
Paſſage 1, 2 Treppen. 

R. Schnoegass, 
Tapezier. 
Dachweiden 


ſtehen zum Verkauf in 
Birkenau b. Tauer. 
Heute 


friſche Flaki 


Baumgarts Reſtaurant. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thern. 


aſſer⸗ 


eu vermiethen. Newiger; 


Oktober 


November. 


Dezember 


P 
zöſiſch und Enge 
einen jungen Mann geſucht. 
E. Z. in der Expd. d. Bl. 
Ein tüchtiger 


Schloſſergeſſ 

findet dauernde Beſchäftigung 

C. Labes, Schloſſe 
Seglerſtraße 10. 

tüchtige u 

Schneidergelell"* 

gegen gutes Lohn und auer W 
ie elan % geil 

rl 
Gramkaner Hine 
zu verkaufen Gerechteſtr. ! 3 


ae, Standesamt Then \ 
ö Eine 


September bis 3. Okto 


gemeldet hi 
a. als geboren zu dom 
1. Emil Max, S des Töpfer } 
gorski. 2. Franziska Johanna, 7. 
Simon Dombrowski. 3 Martha, e 
beiters Johann Paſtemacki. 4. * M 
laus, S. des Schloſſers Soweit "che 
Johann Ferdinand S. des Tiſch öl 
Thober. 6. Franz Matthias, 7’ f 
thümers Johann |Rramezynsfi: ach 
S. des Hilfs⸗Polizeiſergeanten © 
8. Anna Auguſte Erneſtine, T. 
Diätars Guftav Adolph Zim 
Gertrud Eliſabeth, unehel. T. | 
S. des Sattlers Johann Kubaſik, mel 
fin Leokadia, T. des Schuhmache 0 6 
hann Chmielewski. 12 Franziska gende 
T. des Tiſchlers Karl Behle ah, (J. 
des Reſtaurateurs Nathan Gott A 
ſabelh unehel T. 15. Agnes, to sen 
Erich Emil Wilhelm, S. des Seng 
Lux 17 Martha, T. des Arbe 
Trykowski. K dene g 
als geftorbeh‘ 
1. Roſala, . des Arbeiters Got 
porowski, 2 J 10 M. 20 T.; gti we 
©: des Töpfers Franz Podgolsn , 


gi 
14 


7 b. di 
Walther, S. des Landmeſſers perth ind 
zewski, 2 J 2 M. 10 T.; 4 5’ 3 eh, 
T. des Tiſchlers Karl gehle, 33 up 
5. Hospitalitin Malerwittwe Cliſabeh uche 
geb. Maſchewski, 73½ J. 27 1 20 dirthf 
Janag Nowakowski, 40 J 3 J he. 
Spediteur Theodor Miehahn, 66 Nai! ) ie 
Arthur Karl, S. des Arbeiters Ja fuel 
8 J. 2 T. at. AL e 
e zum ehelichen Aufg bier 
1. Schuhmacher Auguſt Weiß 
Sulinski. 2. Maurer Johann 1 
Noack und Minna Emilie Re gen 
1 Lud La 


ahr 
A 2 
ute 


˖ derne wir 
Thorn. 9. Kutſcher 40 1 


Falkowski zu Gremboczin un 
towski zu Thorn 13. Arbeiter 
1 Rice zu Thorn und Ma 8 
eßler zu Schönwalde. 1 
d. ehelich ſind verbund N € 
1. Bureaugehilſe Paul Oskar Zr 
Kirſten mit Hulda Auguſte Jene i nd 
Gottfried Albert Liedtke mit 10 
Bertha Seemann. hu! 
Ih 


Wali bat 1 möbl. Wohne 
Tivoli g e fr 0 . 
Herren von ſofort zu vermier = KL 

um I. Oktober ſſt eine he in 

ſchaftliche Wohnung, beta a 
5 heizbaren Zimmern, zu ve, 
Araberſtran 
Alberner 232 ijt die 
der 2. Etage vom 1. 4 
vermiethen. ze 
2 möbl. Zimmer zu 7 


Neuſtädt. 1 
Ein m. J. parterre für 1 
ſcheng., ſogl. o. 15. Oktbt, 


Altſtadt, Maurerſtr. 463. 
1 Vorderwohnung zu verm⸗ 
Im. Jim. part, zu verm. Bae 
Kette 35 ft ein Taven ie 
nung von ſofort zu ver 
ine Parterre⸗Wohnung von 
mit Zubehör iſt vom 


Ay g 
\ 
J 


Fe 


Täglicher alen? \, 
g pP it a 
1885. 5 . 


Dienſtag 


